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Nr. 695. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Oktober. Der König bat geruht: dem Gute beſitzer 
Boetzel zu Mokronos im Kreiſe Wongrowitz den königl. Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Der Vorſitzende der königl. Eiſenbabn⸗Kommiſſion für die Berlin⸗ 
Dresdener Eiſenbahn, Regierungs⸗Rath Leo Wehrmann, iſt in das 
Kollegium der königl. Direktion der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn verſetzt und feine bisherige Stelle dem Mitgltede der letzteren 
Behörde, Regierungs Rath Franz Wittich, übertragen worden. Der 
Borfigende der königlichen Eifenbahn » Kommilfton (Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche) zu Berlin, Regterungs⸗Aſſeſſor Fritz Krönta, iſt in das 
Kollegium der könial. Direktion der Oberſchlefiſchen Eiſer bahn verſetzt 
und feine disb. Stelle dem Mitgliede der königl. Direktion der Oſtbabn, 
Regierungs⸗Rath Felix Guttmann, übertragen worden. Der Vor⸗ 
figende der konialichen Eiſenbahn⸗Kommiſſion in Görlitz, Regierungs⸗ 
Rath Andreas Hellweg, iſt in das Kollegium der könialichen Eiſen⸗ 
bahn Direktion zu Saarbrücken verſetzt worden. Der königliche Bau⸗ 
inſpektor Paul Müller m Cofel iſt in die Waſſer Bauinſpektorſtelle 
zu Weſel, und der königliche Kreisbaumeiſter Staudinger zu Neuſtadt 

„S. in gleicher Amtseigenſchaft nach Coſel verſetzt worden. Der 
bisherige königliche Landbaumeifter Cäſar Stenzel in Oppeln iſt zum 
königlichen Bauinſpektor ernannt und demſelben die Bauinſpektorſtelle 
zu Gleiwitz verliehen worden. 


Folttiſche Neberſicht. 
Poſen, den 4 Oktober. 


Es ſcheint, daß wir ein überſichtliches und vollſtändiges 
Bild über den Ausfall der Wablen aus den Urwahlen 
allein nicht empfangen werden, ſondern daß erſt nach den Abgeord⸗ 
netenwahlen ſich der genaue Stand der Parteiverhältniſſe ermeſſen 
läßt. Aus dem zerſplitterten und verwirrenden Detail, welches von 
allen Seiten zuſammenſtrömt, find eben nur Einzelheiten, aber 
kein Geſammtüberblick zu gewinnen. Woran es fehlt, iſt eine 
Zuſammenfaſſung und Zuſammenſtellung der Einzelnachrichten 
namentlich aus den ländlichen Bezirken bezw. denjenigen, wo klei⸗ 
nere Städte mit dem Land zuſammenwäblen. Soweit die Nach⸗ 
richten vom platten Lande ſchon zu einem Urtheil berechtigen, muß 
zugegeben werden, daß allerdings einzelne bisher liberale Wahlkreiſe 
namentlich in den öſtlichen Provinzen, an die Konſervativen verloren 


die vereinigten Liberalen auch im neuen Abgeordnetenbauſe noch die 
Mehrheit bilden werden, muß dahingeſtellt bleiben. Das aber kann 
ſchon jetzt mit Beſtimmeheit geſagt werden, daß ſie auf alle Fälle 
eine Minderheit bilden werden, 
lichen Schwierigleiten verknüpft fein wird. Daran wird auch das 
vollſtändige Bekanntwerden der ländlichen Wahlen, auf das die Ron⸗ 
ſervativen ihre Hoffnung ſetzen, nichts ändern. 


Die „N., LC.“ ſchreibl: „Die Rolle, welche die frei kon⸗ 
ſervative Partei bei den Wahlen an vielen Orten geſpielt, 
zeichnet fi durch ganz befondere Möglichkeit aus. Nach dem, was 
dieſe Partet, die den Miniſter Falk zu ihren beſten Mitgliedern zählte 


oder noch zählt, einſt im „Kulturkampf“ geleiſtet, muß es doch wirk⸗ 


lich einen treurigen und beſchämenden Eindruck machen, ſie an mehr 
als einem Ort Hand in Hand mit den Ultramontanen gegen die 
Nationalliberalen marſchiren zu ſehen. So iſt es z. B. in Elberfeld 
der Fall, wo ſelbſt ein ſo hervorragender Streiter im Kirchenkampf, 
wie Dr. Aegidi die Hilfe des Zentrums nicht verſchmäht. In Hil⸗ 
desheim leſen wir ſogar von einem freikonſervativ⸗ultramontan⸗wel⸗ 
fiſchen Bündniß gegen die Nationalliberalen. Die Nationalliberalen 
mögen aus dieſem Wablkampf geſchwächt und mit ehrenvollen Wun⸗ 
den hervorgehen, die Freikonſervativen aber gehen moraliſch todt 


daraus hervor.“ Hier in der Stadt Poſen ſuchen Konſervative ver⸗ | 


ſchiedener Schattirung bekanntlich ein Wahlbündniß mit den Polen 
zu ermöglichen. Welche Acquivalente den Polen für ihre Heeres folge 
angeboten worden find, vermögen wir nicht auszudenken. Der Kan⸗ 
didat dieſer eventuellen Koalition, Herr Amtsrichter Dr. Trau⸗ 
mann, iſt wegen unverſöhnlicher Differenzen in prinzipiellen Fragen 
aus dem nationalliberalen Verein ausgetreten, hat ſich als 
Wahlmannekandidat auf Dr. Hänel, den Kandidaten der Fort⸗ 
ſchrittspartei, verpflichtet und läßt ſich als Kandidat der 
Konſervativen gegen dieſen aufſtellen. 


In den Zeitungen wird vielfach die Frage erörtert, ob Laster, 


nachdem er feinen alten Wahlkreis Frankfurt eingebüßt, auch in etnem 
andern Wablkreis ein Mandat ausſchlagen werde. Wir glauben, ſagt 
die „N L. C.“ übereinſtimmend mit unferem C Korreſpondenten, daß 
Lasker ſich nicht ſelbſt um ein neues Mandat bewerben wird und daß 
ihm nach den großen Anſtrengungen der letzten Zeit und in der heu⸗ 
ügen unerquicklichen politiſchen Situation eine Ruhepauſe in feinen 
parlamentariſchen Arbeiten perſönlich recht erwünſcht wäre. Auf der 
anderen Seite ſcheint es uns aber doch dem Charakter Laskers nicht 
zu entſprechen, einem an ihn ergebenden Ruf ſich zu verſagen, zumal 
in einer Zeit, wo die Geſetzgebung, die unter thätigſter Mitwirkung 
der nationalliberalen Partei und nicht zum mindeſten Lasker's zu 
Stande gekommen, fo ſchweren Gefahren aukgeſetzt iſt und der Ber 
theidiger fo ſehr bedarf. 
Zugleich mit der Meldung von dem Wablreſultat in 
Frankfurt „wo Herr Lasker den vereinigten Demokraten und 
ortſchrittlern unterlegen iſt, bringt die „Frankfurter Zeitung“ den 
Bericht über die Rede, welche Herr Lasker im Vorgefübl feiner Nicht» 
bl am Vorabend des Wahltages an feine bie herigen frank⸗ 
er Wähler gerichtet hat. Wir theilen nachſtehend den Theil der 


deren Unterdrückung doch mit erheb⸗ 
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Sonnabend, 4. Oktober 


Rede mit, in welchem Lasker die Stellung der liberalen Partei und 
ſpeziell ſeiner eigenen Perſon gegenüber Bismarck kennzeichnet: 
ö Die eingetretene Reaktion ſei nicht vom Fürſten Bismarck erfun⸗ 
den worden; er babe blos die in der Natton lebenden reaktionären 
[Tendenzen geſammelt und ihnen Organiſation und Ausdruck gegeben; 
er für feine Perſon werde nach wie vor jede Vorlage, die von der 
Regierung komme, mit derfelden Oz jektivität prüfen, wie er es bis⸗ 
her gethan; aber das Gefühl der Verantwortlichkeit fet hinwegge 
| nommen, feitdem die Regierung ſich von dem Liberalismus getrennt 
babe Man ſei nicht mehr verantwortlich dafür, ſich anzuſtrengen, 
um das äußerſte Maß berautzufinden, bei welchem noch Berfiändt- 
gung wözuch wäre. Er ſei der Meinung, es ſei nothwendig, daß die 
berale Partei ſich ſammle, ſich äußerlich und innerlich läulere; die 
liberalen Parteien müßten gegenüber der Reaktion die kleineren Diffe 
renzen aufgeben und das, was ſie gemeinſam verbinde, aufſuchen: es 
ſei erforderlich, daß der Luxas, den die liberale Partei bisher in 
wechſelſeitigem Bekämpfen ſich gegönnt babe, endlich binwegfalle. — 
Redner ſprach ſich ſodann gegen die Aufſtellung eines zweijährigen 
Budgets aus. Die Budgetberathungen nehmen nur einen kleinen 
Tbeil der Zeit in jeder Seſſion weg, noch nicht einmal den vierten 
Theil der Zeit, wie in Patern die zweijäbrigen Etatsbexathungen. 
Wenn man fage, daß das Budget zmweijährig fein ſolle, daß 
aber das Parlament alljährlich berufen werden ſolle, fo über- 
ſehe man den großen Unterſchied zwiſchen einem Parlament, 
das ein Budget zu beratben habe, und einem ſolchen, das kein 
Budget zu beralhen babe. Erſteres könre die Regierung 
nicht ſchließen, bis der Etat fertig fet, letzteres könne fie jeden Augen⸗ 
blick ſchli'ßen. Wenn die Formel gusgegeben werde, daß dieſer Res 
den 2 gewiſſe Mittel nicht bewilligt werden dürfen, ſo könne er der⸗ 
elben nicht zuflimmen. Für ihn ſei das Intereſſe des Staates mit 
dem der jeweiligen Regierung nicht identiſch, ſondern er müſſe das 
Intereſſe des Staates befriedigen. Eben fo könne die Frage, ob die 
Verwaltung gegen das Geſetz bandle, nicht gelöſt werden durch bloßen 
Mininerwechſel, ſondern dadurch, daß die Vertretung des Volkes 
machtvoll genug werde, daß der Bruch des Geſetzes durch die Ver⸗ 
waltung nicht mebr mözlich ſei. Auch lebne er die Formel ab „für 
oder gegen Bismarck“; habe die ſachliche Prüfung ergeben, daß die 
| vorgelegten Maßregeln nicht angenommen werden können, fo müſſe 
mit aller Entſchiedenheit die Ablebnung erfolgen und die Drohung, 
daß möglicher Weiſe die Regierung Bismarcks nicht länger fortge⸗ 
führt werden könne, dürfe keinen Eindruck machen. Mit Feſtigkeit 
und Objektivität müſſe geurtheilt werden, unbekümmert um die Per⸗ 
ſonen und die Folgen. Wenn auch die liberale Partei genötbigt fein 
follte, vor dem reaktlonären Drange im Volke zurückzuweichen, fo ſei 
doch ihre Aufgabe, fo viel als möglich den Anprall zu hemmen, wer 
nigstens die Pfade für die Zukunft in Ordnung zu halten. — Schließe 
lich m Redner auf feine Berfon m ſprechen, da die Möglichkeit 
dus, e tmitter elne Pöiſtiſwe offeßlulche Wirtlämfeit veenbet ſein 


de; er ſage dies ohne irgend eine perſönliche Empfindung des 
Mis ebenen ie Zeiten wechſeln und mit ihnen könnten auch unter 


Umſtänden die Perſonen wechſeln müſſen. Grade des Abſchieds 
ey möchte * nicht, daß Entſtellungen, und, wie er 
laube, wahrbeitswidrige Urtbeile, die von Unkenntniß der 
Dinge berrührten, über ihn wie Thatſachen angeführt würden, Er 
babe in einem ſehr angeſebenen Blatte dieſer Stadt geleſen, als ob 
er bisher immer jede ere damit angefongen bätte 
| Reis a hat ganz Red,“ und daz er i 
g un mit ihm gegangen ſet. 
den Abſchied 1 So viel er ſich erinnere, ſei dieſe . 
einmal von einem reaktionären Blatte, einem Centrums blatt, gemach 
worden. Wer aber feine Wirkſumkeil iegendwie verfolgt habe, werde 
ſagen, daß mindeftens innerhalb der Parfei, welche die der Regierung 
nöchfiftehende Partei genannt werde, wobl ſchwerlich eine zweſte Per⸗ 
| fon ibre Gelbfiftändigleit fo gewahrt habe, wie er, und zwar auch 
dem Reichskanzler gegenüber. Das bisberige Verfahren des Reichs⸗ 
kanzlers laſſe nichk den geringſten Zweifel übrig, daß derſelbe bei 
allen feinen Schritten nur geleitet_fet von dem innigfen Gefühl für 
das Wohl Deutſchlands, und daß er dies mit einer . 
etban, deren Erfolg er nicht zu kritiſiren brauche Er, Redner, habe 
fm der That für eine große Berubigung der Nation gehalten, daß in 
fo ſchweren Zeiten die auswärtigen Angelegenbeiten in fo ſicheren 
Händen ruhen. Es komme oft vor, daß in der Mitte der Debatte 
die Gedanken bart aufeinder platzen. So weit er ſich erinnern 
könne habe er ſich immer bemübt, ſelbſt in der eifrigſten Debatte, 
kein Wort gegen den Reichskamler in den Mund zu nehmen, welches 
irgendwie für eine Geringihägung ſeiner geſchichtlichen 95 
hätte angeführt werden können. Selbſtverfländlich, wo ſach⸗ 
liche Oppoſition es erforderte, hade er mit aller S 
die Gegenſätze betont. Er könne ſich nicht erinnern. 
er etwa bei vereinzelten Gelegenheiten ſich je zum berufenen Lobredner 
des Reichskanzlers gemacht habe. Er ſei jederzeit bemübt geweſen, 
innerbalb der liberalen Partei einen Ausgleich berbeimführen, damit 
fie nicht geſpalten vor das Plenum trete und in den Verhandlungen 
mit der Regierung nicht den letzten Reſt ihrer Macht einbüße. Dann 
babe er innerhalb der Partei die äußerſten Punkte zu erreichen ge« 
fucht, getragen von dem Bewußtſein, daß man, wenn man verbanble, 
nicht allein empfange, ſondern auch iu gewähren babe. Auch in Bus 
kunft werde er ſich von denſelben Grundſätzen leiten laſſen wie bis⸗ 
ber. Wenn er im öffentlichen Leben bleiben follte und wenn ihm ans 
gewieſen werden ſollte, in den gewöbnlichen Reihen zu kämpfen, ſo 
werde er das thun, was zur Förderung der Kulturzwecke nach ſeiner 
Meinung diene. Die Lage ſei, wenn er einen Blick auf das Ganze 
werfe, gegenwärtig ſo, daß es kaum eine Errungenſchaft der neueren 
Zeit che, die nicht in Frage geftellt ſei, aber der Gang der Kultur⸗ 
entwicklung ſei nicht zu ändern Allerdings müßten die Perſonen 
etwas tbun, daß das Schlimmſte abgewendet werde, ſonſt könnten 
ſehr leicht im Leben der Nation Jahre, Jabrzehnte, Generationen 
verkümmert werden und die Kulturmiſſion vorübergehend auf andere 
Nationen übergehen. Daß dies vom deutſchen Volke abgewendet 
werde, dazu ſolle die liberale Partei ſich ſammeln, und wenn auch 
nicht das Ganze entſchieden werde durch die nächſte Wahl, fo könne 
doch ein ſehr großer Theil dam beigetragen werden. Deshalb möge 
eder durch die morgige Wabi fein Theil dazu beitragen, daß die 
Nation wenigſtens nicht auf lange in ihrer Entwicklung verkümmert 
werde. (Lebhafter Beifall.) 

Ueber die hauptſächlichſten Vorlagen, welche an den Landtag 
gelangen ſollen, hat man ſich im Staatsminiſterium noch endgültig 
ſchlüfſig zu machen. Sofort nach der Konſtitutrung des Abgeorbnes 
tenhauſes wird der Finamminiſter demſelben den Staatshaushalt 
vorlegen. Seit der Rückkehr des Miniſters find denn auch die letzten 


Beſtimmungen über die Aufſtellung des Etats noch getroffen worden. 
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Das Ordimarium weicht, wie man der „N. 8.“ ſchreibt, nicht erheb⸗ 
lich von der vorfäbrigen Aufſtellung ab und im Extra- Ordinarium 
hat man ſich auf das Allernothwendigſte beſchränkt Bezüglich des 
mebrerwähnten Geſetzentwurfes betreffend die Verwendung der aus 
dem Betrage von Reichs ſtleuern an Preußen zu über⸗ 
weiſenden Geldſummen wird offinös beſtätigt, daß derſelbe 
dem Staats » Miniflerium bereis vorgelegt iſt und zur Zeit 
den Gegenſtand ſchriftlicher Vota bildet. — Der „V. 3.“ wird 
geſchrieben: „Die dem Landtage zu machenden Vorlagen wegen An⸗ 
kaufs der Privatbabnen werden bekanntlich auch ein umfaſſendes Netz 
von Sekundärbahnen in ſich ſchließen. Mit Bezug hierauf bören wir, 
daß, trotzdem dies vom Abgeordnetenhauſe wiederholt verlangt wor⸗ 
den, die Regierung von einer geſetzlichen Regelung des Sekundär⸗ 
bahnweſens definitiv Abſtand genommen hat. Es bat über einen 
darauf bezüglichen Geſetzentwurf zwiſchen den verſchiedenen Miniſterien 
eine Einigung nicht erzielt werden können. Es werden alſo die beim 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eingelaufenen und in Zukunft 
einlaufenden Anträge auf Herſtellung oder Subventiontrung von 
Sekundärbahnen von Fall zu Fall geprüft werden. Um ſo weniger 
iſt eine raſche Förderung des Sekundärbabhnweſens zu erwarten, als, 
wie allgemein verlautet, Miniſter Maybach unter keinen Umſtänden 
die Regelung der Tarife und Fahrpläne für Sekundärbahnen aus der 
Hand geben will, obgleich doch gerade eine ſolche Freiheit und Beweg⸗ 
licbkeit für Sekundärbahnen dringend geboten tft. Außerdem find die 
im Miniſterium für öffentliche Arbeiten neuerdings aufgeſtellten, dem⸗ 
nächſt zur Veröffentlichung gelangenden Normal⸗Komgzeſſionsbedingun⸗ 
gen für Sekundärbahnen nichts weniger als geeignet, das Sekundär⸗ 
bahnweſen zu fördern.“ 

Von unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß vor einiger Zeit, 
allerdings „avant la lettre“, an offizieller Stelle hierſelbſt aus einigen 
Wahlkreiſen an zefragt worden iſt, ob die Wahl des früheren 
Kultusminiſters Falk zum Abgeordneten der Regie⸗ 
rung genehm fein würde. Die betreffenden Interpellanten erhielten 
zur Antwort, daß die Aufftellung der Kandidatur Falk durchaus ges 
nehm erſcheine. Zar allgemeinen Ueberraſchung berichtet fetzt die 
ultramontane „Eſſener Volkszeitung“, daß der Freiherr v. Pletten 
berg in Berlin fi erfandigt habe, ob die Wahl des Herrn Dr. Falk 
konſervativerſeits genebm ſei. und darauf eine Narweinennn ane. 
tigkeit der Mittheilung der „Eſſener 
erſt nach der Publikation des bekannten Falkſchen 
Briefes erfolgt zu fein. Herr Falk ift allerdings entſchloſſen, im 
Abgeordnetenhauſe auf die Angriffe des Zentrums nicht zu ſchweigen, 
ſondern den Herren gründlich Rede und Antwort zu ſtehen. 

Winiger Zeit iſt, wie bekannt, Seitens des Miniſters Maybach 
mit Ablauf d. J. der Vertrag über die Eifenbabntarife 
gekündigt worden. Auf der vor einigen Tagen in Dresden ſtatt⸗ 
gebabten Verſammlung des Verbandes der deutſch⸗ öſterreichiſchen 


Eiſenbahn⸗ Verwaltungen erklärten die Vertreter der preußiſchen 


Staatsbahnen, daß fle zu den namentlich von den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bahnen für den Verkehr zwiſchen Wien⸗Ungarn einerſeits, 
Hamburg» Amfterdam, Rotterdam und Antwerpen andererſeits 
gewünſchten Erleichterungen durch Gewährung billigerer Frachten 
nicht ermächtigt ſeien. Der Verband beſchloß durch die Berlin⸗ 
Hamburger Bahn noch einmal eine wohlmotivirte Eingabe an den 
preußiſchen Miniſter zu richten. Dieſe Frage der Kündigung der 
Eiſenbahntarife dürfte aus Anlaß der Anweſenheit des Reichskanzlers 
in Wien jetzt im preußiſchen Miniſterium einer nochmaligen eingehen⸗ 
den Prüfung unterzogen werden. 

Die ſämmtlichen Parteien der Generalſynode werden am 
8. Oktober, dem Tage vor der Eröffnung der Synode, zu vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen zuſammentreten. Es kommt darauf an, ſich raſch 
über die Wahl des Präſes und deſſen Stellvertreters ſchlüſſig zu 
machen; wie ſchon bekannt, bat der Ober Präfident a. D., Graf 
v. Arnim⸗Boytzenburg, der Partei der poſitiven Union zugebörend, 
die meiſten Chancen, zum Synode⸗Präſes gewählt zu werden. Dem 
Vermuthen nach werden die Mittelpartei und die krchlich Freifinnigen 
bei der Präſeswahl nicht eigene Kandidaten aufftellen. Wichtig iſt für 
den Verlauf der Synodal⸗Berhandlungen, daß der Oberkirchenrath 
eine Geſchäftsordnung entworfen hat, die, wie es heißt, weſentlich ein⸗ 
facher als die der außerordentlichen Generalſynode gehalten iſt. 
Die Synode gewinnt Zeit durch den Verzicht auf die Ver⸗ 
leſung des Protokolls jeder voraufgegangenen Sitzung; dieſe 
Verleſung, völlig überflüſſig, nahm in der außerordentlichen 
Generalſynode eine halbe Stunde und mehr Zeit in! An⸗ 
ſpruch, auch ermüdete fie die Berfammlung von vornberein. Es ges 
nügt, die Sitzungs Protokolle zur Einſicht auszulegen und die Be⸗ 
fimmung zu treffen, daß Protokoll⸗Aenderungen innerhalb 4 Stun⸗ 
den vorgenommen werden lönnen. Je mehr die Generalſynode ihre 
Geſchäfts ordnung mit der unferer Parlamente in Uebereinſtimmung 
Bringt, um fo leichter und freier wird fie ſich bewegen können. 


Auch die Ablegung der Gelöbniſſe wird fi vereinfachen 
laſſen, ohne daß die Feierlichkeit des Akts eine Einbuße 
erfährt. Die beiden Fraktionen der Rechten, die konfeſſionelle 


und die der pofitiven Umoniſten, halten ihre Vorbeſprechungen im 
Herrenhauſe ab, wo auch die Mittelpartei und die kirchlich Frei⸗ 
finnigen ein Unterkommen finden dürften. Die außerordentliche Ge⸗ 
neraliynode wies eine fo ſtarke Mittelpartei auf, daß dieſe gendthigt 
war, außerhalb des Herrenbauſes ihre Fraktionsſitzungen in der 


Paſſage abhalten. Hiernach erhielt fie die Bezeichnung „Baflager 


partei“, die als antiqniri gelten darf. 
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In der letzten (Donnerſtags⸗) Sitzung der rumäniſchen 
Deputirtenkammer erklärte der Borfigende des Delegirten⸗ 
Zomite's, Kitzu, daß die Arbeiten des Komité's bezüglich des Ber« 
faſſungs reviſtons⸗Entwurfs nahem beendet ſeien und daß demnächſt 
die Ernennung des Berichterſtatters flattfinden werde. Der rumä ⸗ 
ulſchen Juden hat ſich in Folge des Berfaſſunge reviſtonsentwurfs der 
Regierung eine große Aufregung bemächtigt. Die „Fraternita“, das 
jürifhe Organ in Bukareſt, mißbilligt in bitteren Worten den Regie 
rungs Entwurf ſammt der Liſte der unverzüglich zu emamipirenden 
Ifraeliten, und erklärt jeden Juden, der feine Naturaliſation unter 
ſolchen Umſtänden acceptire, für einen Verräther an feiner Race. Die 
Ifraeliten in Bukareſt haben eine Verſammlung abgehalten, um das 
von der jüdiſchen Allianz erhaltene mot d'ordre in Erwägung zu 
ziehen. Ein Entſchluß ift noch nicht gefaßt worden. Die Verſamm⸗ 
lung neigte ſich zu der Anſicht, dem Befehl zu gehorchen; fie war 
aber getheilter Meinung betreffs der Frage, zu jetziger Zeit in ir · 
gend einer ſtark prononzirten Weiſe vorzugehen, weil man fürchtete, 
dadurch die künftigen politiſchen Ausſichten der Inden in Rumänien 
zu ſchädigen. 

Der zum Beſuche in Bukareſt ſich aufhaltende Für ſt von Bul⸗ 
garien empfing am 3. die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
welche ihm vom türkiſchen Geſandten einzeln vorgeſtellt wurden. 

Meldungen der „Polit. Korreſp“ aus Konſtantinopel vom 
3. befagen: Die Konferenz der türkiſchen und ariechiſchen 
Delegirten in der griechiſchen Grenzregulirungs⸗ 
frage ifk nunmehr auf morgen fefigefegt. Beide Theile halten bis 
letzt an ihren von einander abweichenden Anſchauungen über das 13. 
Kongreßprotokoll feſt, die Botſchafter der Mächte bemüben ſich dafür, 
daß die rage des 13. Kongreßprotokolls einſt reilen berhaupt von 
der Tages ordnung abgeſetzt und daß in das Meritoriſche der Grenz ⸗ 
frage eingegangen werde. 

Madrider Brivat » Telegramme fignalifiren die Ernennung 
des Herzogs von Baile n zum offulellen Brautwerber 
um die Hand der öſterreichiſchen Erſheriogin Chriſtine im Na⸗ 

men des Königs Alfons von Spanten. Da der Herzogs 
ein intimer Freund des Herrn Canovas del Caſtillo iſt, ſo betrachtet 
man defien Ernennung als einen Beweis von dem wachſenden Ein 
fluſſe des genannten Staats mannes und von feiner demnächſtigen 
Berufung zum leitenden Minifler. Auch glaubt man, daß Herr Ca⸗ 
novas noch vor Eröffnung der kubaniſchen Debatten den Konſeils“ 
vorſitz wieder Äbrrnebmen werde, um dem Konflikt vorzubeugen, der 
zwiſchen Martine Campos, den Konſervativen und der parlamenta ; 
riſchen Rommiſſion für Kuba im Anzuge iſt. 


Schweizer Jabriken-Inſpektoren. 
Auch in der Schweiz bewäbrt ſich das Juftitut der Fabrilen⸗ 
Inspektoren durchaus. Drei derſelben unterſuchten vom September 
vorigen bis April dieſes Jahres 268 Fabriken, in denen 105 Indn⸗ 
firiegmeige vertreten waren, und berichteten darüber ausführlich. Die 
ganze Darſtellung zeugt dafür, daß ſie die Verantwortlichkeit ihres 
Amtes hoch anſchlagen, unparteiiſch, ſachkundig, gewiſſenhaft, aber 
fern von Kleinlichteit und Peinlichkeit zu Werke geben. Sie erklären 
auch, daß fie bet den Arbeitgebern auf weniger Schwierigkeit und 
Mißtrauen geßtoßen find, als fie befürchteten 
d Wer beruhigen nun, Schfonition Mu e n. N. u * v 
wird jedoch noch immer ſelten die gebührende Rückſicht genommen ⸗ 
Meiſt widerſtreben die Frauen ſelbſt, u. A. weil ſie in der Zeit ihrer 
Schwangerſchaft den Arbeits verdienſt nicht entbehren können. Und 
wahrlich, wir baben kein Recht, ihnen daraus einen Vorwurf 
zu machen. So lange nicht der Frau etwa 3-4 Wochen vor und 2 
bis 3 Wochen nach der Niederkunft der volle Lohn auch ohne Arbeit 
geſichert iſt, entweder von den Fabrikherren freiwillig, wie 3 B. bei 
Dollfus in Mülhauſen, oder durch geſetzliche Beſtimmung, 
IR dieſe Stelle als die ſchwächſte unſerer Gewerdegeſetz hebung und 
Fabrikpraxis anzuſehen. Hoffen wir, daß ſchon die nächſten Jahre 
kräftig an der Tilgung dieſer alten Schuld arbeiten werden. Die 
Haftpflicht bezüglich Erzeugung von Krankheiten wollen 
die Inſpektoren ausgedehnt ſehen auf Blei und Arſenik ver⸗ 
wendende Glashütten, auf Bleiweiß: und Mennigefabri⸗ 
ken, Töpfereien und Emaillir » Anftalten, Schriftgießereien, 
Kamm⸗, chemiſche, Edelmetallfabriken, Bleichereien, Färbereien 
und Farbebereitungs⸗Anſtalten, Tapeten⸗, Hut⸗, Phosphorzündholz⸗ 
Fabriken, Druckereien für Gewebe und Malerwerkſtätten. Jede er⸗ 
hebliche Körperverletzung in einer Fabrik ſoll ſofort angezeigt und 
amtlich unterſucht und eben ſo ſoll den vielfachen, behufs Umgehung 
der Haftpflichten geübten Liften unermüdlich entgegengetreten werden. 
Ueber die Nachtarbeit lauten die Angaben günſtig, weniger über die 
Sonnutagsruhe, am wenigſten günflig find die Angaben über 
die älteren Fabriklokale. Dieſe laſſen ſehr viel zu 
wünſchen hinſichtlich Geräumigkeit, Vorrichtungen zur gehörigen Lüftung, 
Erbellung, fo wie zum Schutz gegen Keſſelexploſtonen, gefahrdrohende 
Maſchinen ꝛc. und erſcheinen überhaupt kaum verbeſſerungs fähig. 
Mit Bezug auf dieſe Mängel fehlt leider immer noch das Verſtändniß 
bei den meiſten Herren und bei faft allen Arbeitern. In den Neu⸗ 
banten dagegen iſt ein Fortſchritt erſichtlich, ein tröſtlicher Beweis, 
daß die Mühen der Geſetzgebung und der Preſſe doch nicht ganz ins 
Waſſer gefallen find. Als Minimum des Luftraumes wird für An⸗ 
ſtalten, wo keine beſondere Verunreinigung ſtattfindet, 6 ebm. per 
Kopf gefordert. Ob dieſes Maß nicht noch zu niedrig gegriffen, ſei 
dahingeſtellt. In der Frage endlich, welche Anſtalten als Fabriken 
gelten ſollen, ſtimmen die Inſpektoren dafür, daß auch Buch druckereien, 
Ziegeleien und Etabliſſements mit mehr als ſechs Arbeitern dahin 
zu rechnen ſeien, fo wie ſolche, die ihrer Natur nach eigentlich nicht 
zu den Fabriken gehören, aber mehr als 24 Leute beſchäftigen. Da⸗ 
gegen nehmen fie Mehlmühlen, Bierbrauereien und Bleichereien aus, 
wenn nur männliche Erwachſene angeſtellt find, die vom Arbeitgeber 
belöſtigt und behauſt werden. 


Brief⸗ und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 3. Oktober. [Zur VBerwaltungsgeſetz⸗ 
gebung. Lasker. Die Reden des Herrn von 
Puttkamer. Die „Nat.⸗ Lib. Correſp.“]! Das 
Wenige, was man über den neuen Geſetzentwurf des Miniſteriums 
des Innern zur Verwaltungsreform hört, beſtätigt die vor einiger 
Zeit gemachte Mittheilung, daß Graf Eulenburg von der Abſicht, er⸗ 
hebliche Veränderungen der Geſetzgebung der Jahre 1873-76 vorzu⸗ 
ſchlagen, zurückgekommen iſt. Es ſteht zwar aller Ableugnungen un⸗ 


geachtet vollkommen feſt, daß Graf Eulenburg mit äußerſt geringer 
Sympathie für das Reorganiſationswerk in die Regierung eintrat; 
er hatte die Wirkſamkeit deſſelben allerdings nur aus der Ferne 
betrachtet, da er, während die neuen VBerwaltungsgeſetze zu Stande 
kamen und zu funktioniren begannen, erſt in Elſaß Lothringen und 
dann in Hannover, wo fie nicht gelten, wirkte. Um fo bemerkene⸗ 
werther iſt es, daß die genauere Beſchäftigung mit den neuen Ge⸗ 
ſetzen, wie fie nach der Berufung in das Miniflertum für den neuen 
Reſſortchef nothwendig wurde, ihn zu der Ueberzeugung gebracht hat, 
daß die Grundlagen der Reform nicht mehr zu erſchüttern ſeien. 
Es iſt das ein Zeugniß für die Richtigkeit der Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes, das als um fo werthvoller gerade darum 
anzuſehen iſt, weil es nicht ſehr bereitwillig abgegeben worden. 
U. A. hatte der Miniſter nach ſeinem Amtsantritt entſchiedene 
Neigung, die Verwaltungsgerichts barkeit, einen der wichtigſien 
Beſtandtheile der Reform, ein uſchränken; man hört jetzt wit Beſtimmt 
heit, daß er von diefer Abſicht zurückgekommen ſei. Was beantragt 
werden wird, dürfte ſich auf die Kategorie von Korrekturen und Ver⸗ 
einfachungen, mit denen im Allgemeinen auch die Liberalen werden 
einverſtanden ſein können, beſchränken. Auch in dieſer wichtigen 
Frage dürfte ſich beſtätigen, was Perſonen, die den Miniſter des In⸗ 
nern zu kennen glaubten, bald nach ſeinem Amtsantritt behaupteten, 
daß man in ihm einen zwar grundſätzlich konſervativ geſinnten, aber 
die dauernden tbatſächlichen Vorausſetzungen heutiger preußiſcher Bor 
litik ebenſo klar wie kühl erwägenden Mann vor ſich habe, der nicht 
bios die Gegenwart, ſondern auch die Zukunft, und zwar auch feine 
Zukunft, im Auge bat. — Es kann jetzt als ſicher angenommen wer⸗ 
den, daß Herr Lasker, falls ihm von einem Wahlkreiſe das Man⸗ 
dat für das Abgeordnetenhaus angeboten wird, ſich dem Rufe nicht 
entziehen wird. Die Mittheilungen, welche früher über die parla⸗ 
mentsmüde Stimmung jenes hervorragenden Politikers der nationals 
liberalen Partei verbreitet waren, ſind vollkommen begründet gewe⸗ 
ſen; es iſt zweiſellos, daß Herr Lasker es perſönlich keineswegs als 
einen Verluſt empfinden würde, wenn ibm einige Jahre politiſcher 
Ferien gezönnt würden; aber er iſt mit Recht der Meinung, daß 
feine bisherige politiſche Thätigkeit ihm die Pflicht auferlegt, auf 
dem Kampfplatze zu bleiben, fo lange dies aus der Mitte feiner Partei 
verlangt wird. Unter dieſen Umſtänden iſt dringend zu wünſchen, aber auch 
mit Beſtimmtheit zu hoffen, daß Lasker von Neuem ein Mandat erhält. 
Nach dem Urſprung, der Zuſammenſetzung und den Zielen der natio, 
nalliberalen Partei wird in dieſer immer ein Ausgleich zwiſchen ver 
ſchiedenen Richtungen nothwendig fein; die Führung einer der letzte⸗ 
ren fällt Herrn Lasker nicht blos traditionell zu, ſondern es wäre auch 
ſchwer zu fagen, wer fie übernehmen ſollte, ſofern Lasker aus dem 
Parlament ausſchiede. Rickert, der ihm von den nambafteren Mit⸗ 
altedern der Partei politiſch wohl am nächnen ſteht, bat ſich Bisher 
im Weſentlichen auf die finanziellen und wirtbſchaftlichen Fragen be 
ſchränkt, fo daß er Herrn Lasker ſchwerlich vollſtändig erſetzen könnte. 
— Das ſeltſame Unglück des Kultusminiſter von Puttkamer, 
fortwährend mit feinen Programmreden mißverſtanden zu werden, fo 
daß er diefelben ſteis berichtigen laſſen muß, fol an einer Stelle, de 
ren Stimmung auch für preußiſche Miniſter von Wichtigkeit iſt, nicht 
ganz woblwollend beurthellt werden; es ſoll dort die Meinung ausge⸗ 
ſprochen worden ſein, daß die Berichtiaungen am beſten dadurch er⸗ 
kart, Würze. Maß. anch. die Reden. unterbiteben. Jdenfells liegt. «8 
ſchied zwiſchen dem Syſtem Falk und dem Syſtem Puttkamer obne 
zwingende Nothwendigkeit beſtändig dem Publikum fignalifirt wird; 
die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ z. B., welche Über alles Andere ſpricht, 
geht über dieſen wichtigſten Punkt unſerer politiſchen Lage mit unver⸗ 
kennbarer Abſichtlichkeit ſchweigend hinweg. — In dieſen Tagen ver⸗ 
läßt der Reichstags Abgeordnete Dr. Friedrich Böttcher, der 
Herausgeber der „Nationalliberalen Korreſpondenz“, Berlin, um nach 
Freiburg 1. B. überzuſtedeln. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“, 
welche von Rickert für die Partei begründet und von Wehrenpfennig 
und Dr. Böttcher gemeinſchaftlich geſchrieben wurde, ſtand ſeit 
Wehrenpfennig's Eintritt in das Amt als vortragender Rath unter 
der alleinigen Leitung Böttcher's, der ſich durch die Hingebung an 
dieſe ſeine Aufgabe, durch den Eifer und die Schlagfertigkeit, mit 
welcher er die Stellung der nattonalliberalen Partei in jener weit 
verbreiteten Korreſpondenz vertrat, ein bedeutendes Verdienſt um die 
liberale Sache erworben hat. An ſeiner Stelle übernimmt Herr Dr. 
Weber, der bisher ſchon an der Korreſpondenz mitarbeitete, die Re⸗ 
daktion, an welcher letzteren ſedoch Dr. Böttcher, der nach wie vor 
als „Herausgeber“ bezeichnet wird, wohl auch ferner Antheil nehmen wird. 
— Ueber die Einſchätzung zur Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer bat der Finanzminiſter, unter Bezugnahme auf 
eine frübere Zirkularverfügung neuerdings folgende prinzipiell mich 
tige Entſcheidung getroffen: Wenn in jener Verfügung vorgeſchrie⸗ 
den iſt, daß Kinder des Hausherrn oder der Hausfrau, einſchließlich 
der angenommenen Stief⸗ und Pflegekinder, welche das ihrem Stande 
entſprechende Alter der Erwerbsfähigkeit noch nicht erreicht haben 
oder aus anderen Gründen als erwerbsfähig nicht anzuſehen ſind, als 
zum Haushalte der Eltern gebörig, betrachtet werden ſollen, daß fer⸗ 
ner, falls dieſe aus eigenem Vermögen ein Einkommen beziehen, die⸗ 
ſes dem des Haushaltungsvorſtandes zuzurechnen ſei, fo hat damit 
eine allgemeine gewöhnlich anzuwendende Regel gegeben werden ſol⸗ 
len. Es bat daher nicht in der Abſicht gelegen und würde der Bil⸗ 
ligkeit nicht entſprechen, dieſe Regel auch auf die Fälle auszudehnen, 
in welchen durch Teſtament oder andere rechtsgiltige Beſtim⸗ 
mung der Haushaltungsvorſtand von dem Genuſſe des Einkommens 
aus dem Vermögen des betreffenden Familienmitgliedes ausgeſchloſſen 
und über deſſen Verwendung ſolche Beſtimmung getroffen iſt, daß es 
dem erſteren nicht zu Gute kommen kann. Fälle dieſer Art find viel⸗ 
mehr als Ausnahme von der obigen allgemeinen Regel zu behandeln 
und es unterliegt in denſelben leinem Bedenken, die betreffenden 
Familienglieder als ſelbftſtändige ſteuerpflich tige zu bebandeln, 
und, je nach der Lage des einzelnen Falls, zur Klaſſen⸗ beziehungs⸗ 
weiſe Einkommenſteuer heranzuziehen, von der Zurechnung des Ein⸗ 
kommens derſelben zu dem des Familienhauptes aber Abſtand zu neh ⸗ 
men, ſoweit bei dieſem Einkommen obige Vorausſetzungen zutreffen. 
— Die Verſamm lung der deutſchen Tabalintereffenten 
wird in Caſſel am 4., 5. und 6. Oktober ſtattfinden. Als beſonders 
wichtige Gegenſtände der Berathung werden genannt: die Konflitui⸗ 
rung des Vereins, die Verlängerung des Zollkredits, das Ziel der 
Kreditverhältniſſe beim Verkauf der Fabrikate, die Skala der Preis⸗ 
ſteigerung ſowie die künftige Verpackang der ausländiſchen Tabake 
und Vermeidung der Taraverluſte. 


Petersburg. [Ueber das ſiegreiche Gefecht mit den 
Turkmenenl veröffentlicht der „Rufl. Inv,“ folgenden v. 16. (4) Sept 
aus Beurma datirten Bericht des General Lomakin. „Vom 3. bie 
10. Sept. (neuen Stils) unternahmen die Truppen der Vorhut nach 
der Seite von Heok⸗tepe din eine verſtärkte Rekognoszirung der Tele⸗ 
Oaſe, von welcher man, wie ſich herausſtellte, die dürftigſten Kennt⸗ 
niſſe hatte. Am 9. Sept. ſtieß unſere Vorhut bei Heok tepe auf eine 
koloſſale Maſſe Tekinzen, welche wiederholt unſere Kolonnen angrif⸗ 
fen, aber jedes Mal mit großen Berluften zurückgeſchlagen wurden 
Neben Heok tepe bei Dengil⸗tepe hatten die Tekinzen eine ſtarke Be⸗ 
fef izung angelegt und dieſelbe mit circa 15,000 Mann Bewaffneter 
beſetzt. Trotz des verzweifelten Widerſtandes faßten unfere Truppen 
in den vorderen Befefligungen feſten Fuß und richteten unter den 
Feinden eine furchtbare Verbeerung an. Darauf wurde ſechs Stun⸗ 
den lang aus zwölf Geſchützen ein ſtark befeſtigtes feindliches Dorf 
beſchoſſen, in welches ſich mit Weib und Kind ſaſt die ganze Bevölke⸗ 
rung von Tele, etwa 20,000 an der Zahl, eingeſchloſſen hatten. Die 
Wirkung der Artillertegeſchütze war entſetzlich; Gefangene geben die 

eılufle der Turkmenen auf mehrere Tauſende an. Um 5 Uhr 
Abends erneuerten unſere Truppen die Attake, gingen unerſchrocken 
mit dem Bajonnet vor und nahmen die äußeren Facen des befeſtig⸗ 
ten Dorfes ein; bei jedem Schritt weiter auf unüberwindliche Hin⸗ 
derniſſe ſtoßend, mußten fie jedoch mit Eintritt der Dunkelheit Halt 
machen und in der Nacht entflob der Feind. Eine Verfolgung deſſel⸗ 
ben war bei der großen Erſchöpfung der Truppen, die den ganzen 
Tag gekämpft hatten, unmbalich. Die Truppen haben ſich während 
der ganzen Zeit des Kampfes tapfer gehalten, erlitten aber bedeutende 
Verluſte: 7 Offiziere und 234 Mann traten aus der Front. Durch 
die Rekognosztrung iſt unſere fernere Aktionsweiſe vollkommen feſtge⸗ 
ſtellt. Heute beſetze ich mit der Hauptmacht die Beſeſtigung Beurma, 
wo ich ein Proviant- und Artillertedepot anlege. Ich glaube, daß 
die große Niederlage und die empfindlichen Verluſte der Turkmenen 
unſere Aufgabe entſchi den erleichtern werden. Einen ausfübrlichen 

Bericht wird unmittelbar hiernach Oberſtlieutenant Wafſiliſchikow 
einſenden.“ 

Konſtantinopel. [Weiber⸗ Revolte] Für die hohe 
Pforte iſt nach wie vor noch die Finamfrage der Dreh⸗ und Angel⸗ 
punkt aller Politik. In einer am vergangenen Montag unter dem 
Vorſitz des Sultans flaitgehabten außer ordentlichen Kabi⸗ 
netsſitzung wurde wiederum über das Defizit des Budgets 
berathen. Der Sultan bielt dabei, wie offiziell berichtet wird, eine 
längere Rede, in welcher er bervorhob, er babe den befreundeten 
Mächten das Verſprechen gegeben, perſönlich über die ſiskaliſchen 
Reformen zu wachen; er wolle den Kredit des Reiches ret en und fei 
daber gegen jedwede äußere oder innere Anleihe; er em⸗ 
pfehle vor allen Dingen eine Eulwickelung der inneren Hilfsmitter 
des Landes“ Dieſer Verzicht des Sultans auf jede Anleihe iſt in 
der That bewundernswerth, wenn man bedenkt, daß es nach dem 
Kriege der Pforte “rotz aller Verſprechungen bis heute noch nicht ge» 
glückt iſt, wieder eine Anleihe zu Stande zu bringen. Die Finam⸗ 
Kalamität hat übrigens bereits eine regelrechte Weiber Revolte in 


Konſtantinopel hervorgerufen. Am Dienſtag vor acht Tagen war der 


Hof des Malis (Fin anzminiſteriums) zu Konſtantinopel,, Schauplatz 
einer neuen Emeute türfifher Weiber. Etwa 2000 derſelben batten 
ſich dort eingefunben, theils um eine Penſton, thelis, um einen Theil 


vors 
holen. Zubdi Paſcha, der vor zwei Monaten knapp den 

Weiber entronnen war, hatte es für klüger Arat ha zu 9 * 
Beamten bedauerten, nichts verabfolgen zu lönnen, da alle Kaſſen leer 
ſeien, worüber die Weiber ſo in Aufregung geriethen, daß fie ſich mit 
den Polizei-Kawaſſen, welche fie auseinander zu treiben ſuchlen, in 
einen förmlichen Kampf einließen. Der Polizeſpräfekt Hafiz Pascha 
ſchritt ein; er wurde ausgepfiffen, und die Weiber riefen ihm zu: 
„Wir wollen keine ſeidenen Roben, wie ſie die Frauen der Paſchas 
und des Sultans tragen, die mit den Giaurs bankettiren; wir vers 
langen nur ein wenig Brot für unfere Kinder!“ Hafi Paſcha that, 
als ob er die Anſpielung auf ein jüngſt vorgefallenes flandalöfes 
Abenteuer zweier Damen des Palais nicht verflünde, Er befahl den 
Kawaſſen, die Zuſammenrottung zu zerſtreuen, und ſchließlich zogen 
ſich die Unglücklichen, deren einzelne in der Verwirrung und Balgerei 
manchen Puff von den wuchtigen Fäuſten der Kawaſſen erhalten hat⸗ 
ten, unter lauten Verwünſchungen gegen den Sultan zurück. Uebri⸗ 
gens wird es von Tag zu Tag fogar ſchwieriger, für die laufenden 
Bedürfniſſen des Palaſtes und der Pforte außzukommen. Die böhe⸗ 
ren Beamten werden dadurch zu allerlei Unregelmäßiakeiten veran⸗ 
laßt, die niederen find ſchon längft dem Elend verfallen, Ein kom⸗ 
petenter Zeuge ſchreibt: „Es giebt Oberfie und Chefärſte, in deren 
Hauſe es ſeit Monaten nicht ein Stückchen Fleiſch zu eſſen gab und 
die ibre Kinder nicht zur Schule ſchicken können, weil es ihnen an 
Schuhen mangelt.“ Die Kaufleute find nicht im Stande, ihre Rech⸗ 
nungen eimukaſſtren und für den täglichen Bedarf zu forgen; es 
bleibt ihnen nichis übrig, als ihre Läden zu ſchließen. Die Soldaten 

in Verzweiflung darüber, daß fie keine Löbnung erhalten, verkaufen 
mitunter ihre Waffen, um nur etwas Brod zu erlangen. Die Ges 
ſellſchaft iſt tha tſächlich desorganiſirt und es ſpricht in hohem Maße 
für den guten Sinn des türkiſchen Volkes, daß es fein Elend fo ruhig 
erträgt. 


— nn 


Lokales und Provinz ielles. 
Voſen, 4. Oktober. 


mann wählen wollte. Der Pole 
aus dem Feld:uge gegen Frankreich 


rz. Fabianowo, 2. Oktober. [Tod bei der Heim⸗ 
fabrt von der Wahl. Stärkefabrik.] Zu den vor⸗ 
geſtern ſtattgefundenen Wablen wurden die berrſchafllichen Arbeiter 
aus Plewiek auf einem großen Leiter wagen nach Slötlewo Befürs 
dert. Es befanden ſich auf dem ſelben gegen 30 Mann, weiche ſtehend 
ch an die Leitern lehnten, weil auf dem Wagen keine Sitze waren. 
achdem die Wahl in der 3. Klaſſe beendet war, traten dieſe Leute 
auf Anordnung ihres Inſpektors auf demſelben Wagen den Rückweg 
an, kebrten jedoch unterwegs in den Gaftkrug in Slörzewo ein, weils 
ten bier ungefähr eine yalde Stunde und fuhren dann weiter. Der 
mit auf dem Wagen anweſende Wirthſchaftsſchreiber Nowak hieß den 


den erden der armee neyenden Manner ubzu- 
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d 
lich ſchnellem Trabe fahren, wobei eine r brach und etwa 
un n g fielen. Zwei derſelben, nämlich die Arbeiter Naſtoga 
und Priewozey, baben in Folge dieſes Unfalles ihr Leben eingebußt. 
übrigen kamen mit unbedeutenden Verletzungen davon. Der 
Arbeiter Naſtoga verſtarb alsbald in feiner Bebaufung und Prze⸗ 
wohnt im Kloſter der grauen Schweſtern in Poſen — Der Beflger 
des Gutes in Plewisk, Kaufmann Freu denreich aus Poſen, bat auf 
demſelben in dieſem Jahre eine Stärkefabrik einrichten laſſen Es 
wird dort Stärke ſowohl von Kartoffeln als auch von Getreide fa⸗ 
brizirt werden. 

* Strzalkowo, 2. Oktober. [Zirkus Merkel. Wabl. 
Lehrerverſammlung. Einweihung einer griechiſch⸗ 
tatbolifhen Kirche.] Am 30. v. Mts. langte der große afri⸗ 
kaniſche Zirkus Merkel auch in der Kreisſtadt Wreſchen an. Die 
Vorſtellung, welche gegen 2 Stunden währte, war dis zum letzten 
Platz beſetzt. — Hierſelbſt wurden bei der Wahl am 30. v. Mis. 3 
deulſche und 2 polniſche Wahlmänner gewäblt. — Am heutigen Tage 
verſammelten ſich die Lehrer, welche zur biefigen Nebenrendantur des 
pofener Sterbekaſſenvereins gehörten, bei dem Mebenrendanten Herrn 
Lehrer und Kantor Schöfinius, um über die Propoſitionen zu bera⸗ 
then, welche vom Vorſtande dieſes Vereins vorgeſchlagen worden 
find, und um einen Delegirten zu wählen refp. einen poſener Lebrer 
die Vollmacht zur Vertretung des hieſigen Nebenrendanturbezirkes 
ür die am 9. d. M. in Poſen ſtattfindende Generalverſammlung zu er⸗ 

beilen Nach elner eingehenden Berathung der Propoſitionen auf 
Grund des vorgelegten Jahresbericht einigten ſich die verſa rr melten 
Mitglieder dahin, dem Lehrer Natt aus Pofen die Vollmacht ur 
Vertretung des Bezirkes bei der Bor» und General Verſammlung 
zu ertheilen. — Am vergangenen Montag traf in der nahen 
ruſſiſch ⸗ polniſchen Grenzſtadt Slufce der Gouverneur von 
dem Gouvernement Kaliſch ein. Die Spitzen der Stadt, 
welche ihn vor derſelben empfingen, überreichten ihm „Waſſer und 

ot.“ Am folgenden Tage fand darauf die Einweibung der dorti⸗ 
gen griechiſch⸗katboliſchen neu erbauten Kirche ſtatt, welche von innen 
und außen reichlich mit Blumen und dergl. geſchmückt war. Am 
Nachmittage des genannten Tages beſuchte darn der Gouvernator 
die übrigen Gotteshäuſer der Stadt, ſowie alle öffentlichen Gebäude. 
Am geftrigen Tage paſſirte derſelbe den hieſigen Ort, um ſich, wie 
ich erfabren habe, nach Poſen zu begeben. 

88 Hohenſee, 2 Oktober. [Feuer. Tollwuth.] Geſtern 
Abend 2 der ſtebenten Stunde brach in der Scheune des Wirtbs 
Niemier zu Micczewo Feuer aus. Da diefelbe noch mit altem Ge⸗ 
treide gefüllt war, batte der Beſitzer noch gar nichts gedroſchen und 
unterbandelte geſtern Nachmittag bier wegen einer Dreſchmaſchine; 
als er nach Hauſe kam, ſtand ſeine Scheune bereits in bellen Flam⸗ 
men. Man rechnet, daß 1500 Centner Getreide und 22 Fuhren Heu 
vernichtet worden find. Außer der Scheune und Stallung des N. 
brannten noch zwei Häuſer armer Leute ab. Verſichert bat N. ſeine 
Gebäude in der Provenztal⸗Feuer⸗Verſicherung aber nicht fein Mo⸗ 
Diltar und feine Getreidevorrätze. Ueber die Entftehung des Feuers 
int bis jest nichts ermittelt worden. — In Cimo und bier iſt die 
Tollwuth unter den Hunden ausgebrochen und es find in dieſen, wie 
in den angrenzenden Oetſchaften die polizeilichen Anordnungen in 
Anwendung gebracht worden. 

Schneidemühl, 2. Oktober. [Eiſerne Langſchwel⸗ 
len. Neue Lokomotiven auf der Strecke Schneide⸗ 
mübl Poſen!] Nachdem die königl. Direktion der Onbahn ſchon 
auf der Strecke Hohenſtein Dirſchau eiſerne Langſchwellen eingeführt 
bat, gebt ſie jetzt mit dem Legen derſelben auch in unſerer Nähe vor. 
Auf der Conitzer Strecke ift zwiſchen Schönfeld und Projante ca. die 
Hälfte des Schienenweges mit dieſen Langſchwellen ausgeſtattet, 
ebenſo ift auf der Bromberger Strecke zwiſchen Friedheim und Erpel 
mit dem Legen von eiſernen Langſchwellen begonnen worden. Dieſe 
neue Einrichtung bewährt ſich vorzüglich. Das Fahren auf dieſen 
eiſernen Langſchwellen iſt ein ungemein fanftes, weil eigentlich alle 
Stöße vermieden werden. Es werden bei dieſen Schwellen Schienen 
von 9 Meter Länge verwendet. — Die neuen Lokomotiven, welche 
auf der Strecke Schneidemühl⸗Poſen kurſtren, haben manche Verbeſſe⸗ 
zungen aufzuweiſen. So find die Dampfzylinder oben mit einem 
Aufſatze verſehen, in welchem ſich die den Dampf abwechſelnd ab: 
ſperrenden Ventile befinden, fo daß dieſelben leichter kontrollirt wer⸗ 

können; der Injekſeur mündet mit feinem Rohre vorne in den 
Keſſel und kaun der Lokomotivführer gleich ſelber das Kugelventil 
repariren. Die Regulatorſtange befindet fich der ganzen Länge nach 
oberhalb des Keſſels und iſt der Beobachtung zugänglich. 
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Staats- und Volkswirthſchaſt. BEL 


»» Berlin, 3. Oktober. [Wochen⸗Ueberſicht der 
Reichsbank vom 30. September.] 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 


chen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ind. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 
C Mk. 503,142,000 Abn. 25 ‚426,000 
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 44,392,000 Abn. 2 554,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken „ 9,8-6,000 Abn. 3 240,000 
4) Beſtand an —. — .. „374,448,000 Bun. 52,748,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 68,214,000 Bun. 17.772,000 
Beſtand an Effekten „ 18,089,000 Bun. 11,904,000 
Beſtand an ſonſtigen Aktiven ve 23,347,000 Sun. 670,000 
a d. 
das Grundkapital .. Mk. 120,000,000 unverändert. 
der Reſerve fonds „ 15,223,000 unverändert. 
11 dee Pute . ball 1 . Zen „ 755,782,000 Bun. 74,465,000 
onſtigen 1 nd» 
lich : 8 1 ee „ 144,548,000 Abn. 22,797,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten „ — — 
13) die fonſtigen Paſſiven » 471,000 Bun. 77,000 


Die beute erſchienene Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank per 30. 
September fonftatirt eine Zunahme der Anlagen um mehr als 70 
Millionen Mark, indem das Wechſelportefeullle um 52,748,000 Mark 
zugenommen hat, während die Lombardforderungen der Bank um 
17,772,000 M. geſttegen find. Ein weiteres Beiden des ſtarken Geld» 
bedarfd, welcher im Zufammenbang mit der 1 und 
mit den Vorbereitungen für Auszahlung des Oktober⸗Coupons auch 
iu der letzien Woche noch vorberrſchte, iſt die Abnahme der Giro⸗ 
konten um 22,797 00 M Der Notenumlauf bat ſich, entſprechend 
den obigen 3 flern, um 74.465,00 M. erböht, während der Metalle 
vorrath eine Abnobme um 25,426,000 M. erfahren bat Die fo über⸗ 
aus große Notenreſerve des lezen Bankausweiſes iſt durch diefe 

eränderungen ſelbfiverſtändlich flarf redunirt worden, beträgt aber 
immer noch ca. 75 Millionen Mark. 

e Von der Gründungsära in Paris. Wie man aus Pa⸗ 
rie meldet, hat Baron Goubeyran, der Präſident der „Banque 
Eecompte“, den finanziellen Theil der konſervativen Zeitung „Le 
Gaulote“ gepachtet und zwar, wie man binzufügt, für eine phanta⸗ 

iſch erſcheinende Summe. Er zablt dieſelhe lediglich für das Recht, 
en Börſer bericht in feinem Sinne ab ufaſſen und feine Unterneh⸗ 
mungen nach Wunſch empfehlen zu können. — Die neueſte Erſchei⸗ 
nung der Pariſer Gründungsära iſt die Gründung einer „Compagnie 
ger Erale de blanchiſſage“. Das „P. Blatt“ ſpricht von diefer Grön⸗ 
ung im ſcherzbaften Tone wie folgt: Eine, bei heutigen 
Creationen wirflich nicht überflüſſige Aktien ⸗Geſellſchaft wird 
n nächſier Woche ihre konſtitutrende General⸗Verſammlung ab: 
balten, ibre reinliche Firma lautet: „Compagnie générale de 
blanchissage.* An ſchmutziger Wäſche bat es nie gefeblt und gar 
ele unſerer modernen Kreationen — nomina s'unt odiosa — wer⸗ 
den gewiß zu den Klienten die Aktien Geſellſchaft im Geheimen zählen, 
ohne daß fie es offiziell eingeſtehen wollten.“ Eine andere neue 


Undung iſt die eine f für „Fabrikation, die das 
Gerddtt einer Witwe Gel nt e A n auf 


verniſchtes. 


„In Bonn ſtarb in der Nacht zum Sonntag einer unferer 
berbiennvollitien Gelehrten im Alter von 72 Jahren, nämlich der 
Medizinalrat, Brof Dr. Friedrich Mohr, welcher an der 
Univerſität Bonn das Fach der pharmazeutiſchen Chemie vertrat, 
nach kurzem Unwohlſein in Folge eines Lungenſchlages. Der Ber 
ewigte, durch Gaben des Geistes wie des Gemüthes gleich aus gezeich⸗ 
net, welcher der bonner Univerſität ſeit dem Jahre 1864, erſt als 
Privatdozent, dann als außerordentlicher Profeſſor angebörte, hat Ach 
auf dem Felde der Cbemie, der Geologie und Pbyſik durch eine 
größere Reibe literariſcher Werke, die zum Theil in fremde Sprachen 
überſetzt worden find und mehrfache Auflagen erforderten, einen be⸗ 
deutenden Namen gemacht, wie er ſich auch durch ſeine anregenden, 
lehrreichen W im Kreiſe der Studtrenden und darüber kinaus 
eine erfreuliche Wiikſamkeit geſchaffen hatte. Mohr ſtammte aus 
einer angeſebenen koblenzer Familie. Sein Vater war dort Apotbeker, 
wie er denn auch deſſen Apotbeke Anfangs der vierziger Jahre eine 
Zeit lang übernommen und geführt bat. Die Raflofigkeit im Arbei⸗ 
ten und Schaffen, welche den ſtorbenen aus eichnete und ihn im 
Verein mit 2 Schlagfertigkeit und böchſt geiſtreicher Anlage zu 
einem auch im gewöhnlichen Leben ſtets anregenden und außergewöhn⸗ 
lichen Manne machten, bat ihn bis zum Tage, der fein letzter fein 
ſollte, ncht verlaſſen. Vom Krankenbette aus diktirte er noch wiffen- 
ſchaftliche Arbeiten. 

* Mainz. 25 September. Ein Fall, welcher lebbaft an den von 
einem elberfelder Arzte verſchluckten und nach monatelangem ſchweren 
Siechibum glücklich wieder ausgeworfenen Hemdknopf erinnert, iſt 
auch bier vorgekommen. Ein biefiger junger Mann verſchluckte 
vor 13 Jahren einen Tapeztierna 8 el, welcher eben ſo wie 
jener Hemdknopf durch die Luftröhre in die — drang. Da der 
Nagel nicht befeitigt werden konnte, trat eine Vereiterung ein, in 
deren Folge der Arme von einem ſlarken Huſten mit einem Schleim⸗ 
auswurf geplagt wurde und einem körperlichen Siechthum verfiel. 
Als diefer Tage der Leidende nun wieder von einem ſolchen Huſten 
befallen wurde, kam mit bedeutenden Schleimmaſſen wieder der Nagel 
zum Vorſchein. Dank der Entfernung des Störenfrieds erfreut ſſch 
der junge Mann nun wieder völligen Wohlſeins. (S., u. M.⸗Zig.) 

* Die blaue Irrenhauszelle. Wie bekannt, wurde vor mehr 
als zwei Jahren von dem franzöſiſchen Arzte Dr. Ponza eine neue 
Methode zur Heilung des Irrflanes durch Farben eingeführt und bes 
fand dieſe Methode darin, daß der Geſteskranke in 
Zelle gebracht wurde, deren Wände, Fenſterſcheiben, 
Einrihtungsfiüde ꝛc. mit der demſelben ſympathiſchen Farbe 
verſehen waren. Dieſe Methode, mit welcher man die 
glänzendſten Reſultate erzielt zu haben behauptete, hat ſelbſt⸗ 
verſländlich vielfach Verſache bervorgerufen. Auch der mähriſche 
Landesausſchuß batte den Beſchluß gefaßt, in der mähriſchen Landes⸗ 
Icrenanſtalt eine blaue Irrenbauszelle berſtellen zu laflen, und da 
dieſelbe bereits ſeit längerer Zeit in Verwendung genommen wurde, 
fo iſt es wobl von Intereſſe, auf die Reſullate dieſer neuen Einrich“ 
tung zurückkommen. Nach den bisher gemachten Erfahrungen wurde 
wohl eine radikale Heilung des Irrſinns bisher nicht erzielt, dagegen 
hat ſich die blaue Irrenbauszelle in einzelnen Fällen, wenn Tobſüch⸗ 
tige in dieſelbe gebracht wurden, dadurch bewährt, daß die Tobſucht 
des Geiſteskranken in ziemlich kurzer Zeit, ja zuweilen in überraſchen⸗ 
der Weiſe auſhörte. e letztere 1 der blauen Irrenbaus⸗ 
zelle auf den Geiſteskranken läßt ſich am beſten durch den Ausdruck 
„Buffwerben“ kennzeichnen, von einer nachhaltigen Heilung iſt jedoch 
keines wegs die Rede. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 3. Oktbr. Nach einer Mittheilung der „Preſſe“ hat ſich 
die für die Arlbergbahn eingeſetzte Enquetekommiſſion für das neue 
Brojelt eines 11 Kilometer langen, tiefen, zweigeleiſigen Tunnels ent⸗ 
ſchieden, indeß auch einen höherliegenden eingeleiſigen Tunnel für zu⸗ 
läſſig erklärt, falls der Reichsrath die für die tiefere Tunnellinie er⸗ 
forderlichen höheren Koſten nicht genehmigen ſollte. 

Wien, 3. Okt. Der ruſſiſche Botſchafter von Nowikow iſt hier⸗ 
her zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen. 

Wien, 3. Oktbr. Die Eiſenbahnkonvention mit Italien behufs 
Regelung der Eiſenbabnanſchlüſſe bei Cormons, Ala und Pontafel ift 
geſtern hier unterzeichnet worden. 

Wien, 3. Oktober. Aus Prag wird der „Polit. Korr.“ von 
heute gemeldet: Bei dem bier heute abgehaltenen Handelskammer⸗ 
tag erhob fi wider den gegen die Erneuerung der Handels verträge 
und gegen das Appreturverfahren gerichteten Antrag der Prager 
Handelskammer Widerſpruch. Zur Ausgleichung der Gegenſätze 
zwiſchen dieſem Antrag und der von der Wiener Handelskammer be- 
ſchloſſenen Reſolution wurde ein aus 9 Mitgliedern beſtehendes 
Komits eingeſetzt. 

Belgrad, 3. Oktober. Die Regierung hat mit dem Königreich 
Belgien einen proviſoriſchen Handels vertrag auf der Grundlage der 
Meiſtbegünfligungsklauſel abgeſchloſſen. Der ruſſiſche Miniſterreſident, 
welcher auf 3 Monate beurlaubt war, iſt hierher zurückgekehrt. Die 
Ankunft des Fürſten Milan in Belgrad wird morgen erwartet. 

Konſtantinopel, 3 Okt. Der framöfiihe Botſchafter Fournier 
bat ſich heute nach Bruſſa begeben, wo derſelbe mit Achmet Bevfit 
Paſcha eine Unterredung haben wird. 

Newyork. Der Dampfer „Erin“ von der National-Dampf- 
ſchiffs⸗Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Nachtrag. 

* Voſen, 4. Oktober. Im Landkreiſe Poſen find nach 
unſerer Berechnung diesmal 70 deutſche und 140 polniſche Wabl⸗ 
männer gewählt worden. Falls im Kreiſe Obornik das Reſultat 
nicht äußerſt günſtig für die deutſche Partei ausfällt, dürfte der 
Wahlkreis Poſen Obornik möglicherweiſe an die Polen verloren 
gehen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
olgenden Mittheilungen und Inſerate 
edaktion keine Verantwortung. 
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Fonds⸗Courſe. 


1 154%. Darmfl. Bank 134 


Silberrente 60%. Bapierrente 58%. Oeſt. Soidren: 70%. Ungart 
Goldrente 821 186Uer Looſe 1218 1864er Roofe 293,00 Uns ariſche 
bs L. II Nöhmtſche 


Staatslogſe 181,00 Oſtb.⸗Oßl. II 73% tich 

1644 Eltſab⸗tebahn 1511. Nor weſtdan 113}. Galizſer 
Franzoſen“) 290 Nombarden*) 701. Staltener — 1877er en 
905 _ 2. Orier t⸗Anleihe 611 Centr.⸗Paciſic 1085 Rufen — 
Ruſſ. Boden tren — Amerikaner 1er . Merliner Bankverein 
. Frank. Wechſelhank —. Oeſterr ⸗deutſche Bank —. Oberbeſſen —. 


do. nen 8 

5 Börſe: Kreditaktien 230}, Framoſen 23 
Galtzier 209 t, ungar. Goldrente —, Bflerreih. Stiberrente —, 18921 
Ruſſen —, 2. Orientanleihe —, 3. Or.⸗A. — Matt. 


alte —. 
der 


Abends ([Effekten⸗ Sozietät] Kreduattten 2303, Fans 
ssien 2294, 1860er Looſe —, Galiner 208 t Ungar. Goldrente 8 , 


Ungar. Schatzanweiſ. ! Emiſflon — do. U Emil. —, Lombarden —, 
öſterreich. Goldrente 703. Silberrente —, Papierrente —, f 
bank —, Nuſſen 877 —, öſterr.⸗ungar. Bank — 2. an⸗ 
jr —, Ei Misnener Prämien⸗Antbellſcheine —, Ul Orientau⸗ 
eibe —. ill. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


„a., Wien, 3 Oktober. Spekulatlonspapiere und Renten durch Rea⸗ 
liſtrungen abgeſchwächt. Bahnen Mil Schluß feſter. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 6800 Silderrente 69 00 Oe 
Goldrente 80.85 Ung Goldr. 95 40 1854er Losſe 121 70 
Looſe 126 50 186er Looſe 157,50 LKreditlooſe 168 00 Ungar. 
Prümtenanl. 103 20. Kreditaktten 268,00 FFramoſen 266 00 Nom⸗ 
barten 81, 50 OSaltzter 241 00 Kaſch.⸗Oderberg 113. 50 Pardu⸗ 
bitzer —. Nordweſtd. 130, 55 Norsweitb. Lit. B. —, — Eliſa⸗ 
delybahn 174 50. Nordbahn 2252.50 Böbmiſche Weſtd ann 
Nationalbank —. — Tütrkiſche Looſe 21.60 Unondauk 93, 70 
Anglo⸗Auſtr 135,70 Deutſche Plätze 56 90 Londoner de 117 00. 

riſer do. 46 15 Amſterdam de 96 30 Napoleons 9, 30. Da⸗ 
aten 5,58 Silber 100,00. Markuoten 5760 Oeſterr-ungar Ban! 
840, 00. Ruff. Banknoten 1,23}. Wiener Bankver. 139, 50. Ungar. 
Kredit 256, 50. 

Wien 3. Oktbr. Abend börſe. Kreditaktien 266,50, Fran⸗ 
zoſen 265, 75, Galtster 240 50, Anglo⸗Auſtr. 134, 30, Napoleon 
15 Papierrente 67,85, Marknoten 57,65, ung. Goldrente 95,10. 

att. 

K 2. Oktbr. Wechſel auf London 8%, II. Orient 
Anleihe 91%. 

Paris 3 Oktober. Sebr bewegt, Schluß beſſer. Die Lig uida⸗ 
tion iſt noch nicht beendet. Reports fir Anleihe von 1872 0,43, 

[Schlußkurſe.] ZpCt. dene 83, 70. Brüste d 1978 
118 90 isisiteniihe proz. Rente 81 00 db. Tabaksaktten, de. Ta⸗ 
baksobſigationen — —. Framoſen 576. 25 Lombard. Eiſendahn⸗Akt. 
182, 50. do. Prioritäten 262,00 Türken de 1865 11 90, do. de 1869 
——. Türkenlooſe — —. Oeſterr. Goldrente 711 Ungar. Gold⸗ 
rente 83}. Ruſſen de 1877 92}. zockt amortiſtrb. Rente 85,70. 

Crédit mobilter (neue Akt.) 745, Spanier exter. 15%, de. inte 
14%, Suezkanal Aktien 725 Janqut ottomane 520, Societe ge⸗ 
neraie 580, Credit foncier 1115, neue Egypter 250, Oeſterr 
Gold rente — Banque de Paris 902 00. Orient⸗Anleihe 621, Lon⸗ 
doner Wechſel 25274, Türkenlooſe 46,00 

Varig 2 Oktbr. Abends. Boulevard⸗Verkehr Anleihe von 1872 
118, 975, Türken 12, 10, neue Egypter 253,124, Spanier exter. —, 
Banque ottomane —, Italiener 81,25, öſterreich. Goldrente —, —, 
ungariſche Goldrente 84,05, 1877 er Ruſſen 93, Spanier inter. —, 
Türkenlooſe —,—, Chemins eguptiend —, ZpCt amortifich. Rente —, 

t. Rente —, —, 3. ruff. Orient⸗Anleihe 63%, Lombarden 
Unentſchieden. € 
Nlorenz, 3. Oktober. Sprogent. Italieniſche Rente 91,52, Gold 


49. 
2 1g 50 f. Milte Spros. Rente 80}. Lombasden 74 
onſo . Halten. öproz. Rente ar „pros. 
Lombarden⸗Prioritäten alte 108. Zprozentige Wendarden⸗ ier e 
neue 10}. Sproz. Ruſſen de 1871 87. do ver 1872 86}. do. 1878 
89. Silber — 5proz Türken per 1865 111. 5proz. fundirte Ameri⸗ 
kaner 106%. Oeſterr. Silb e 60. Oeſterreich. Papierrente 59“. 
Ungariſche Schatzanweiſungen —, — Spanier 15}. Caypter 491, 
Defterreih. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 83. 
Platzdiskont % pCt. 


Newyork, 2. Oktober. (Schlußkurſe.) Höchſte Notirung des 
Goldagios —, niedrigſte —. Wechſel auf London in Gold 4 D, 81 
= 8 3 ir Tan 56 . 28 1 ur 
onds per ’ tie » Bahn 5 ntral⸗Pacific 
Newyork⸗Zentralbahn 119. 8 


Piobakten⸗ Conte. 


„ „öln, 3 Oktbr. [Betreidemartt] Venen, biefiger lots 
21, 75, fremder loko 21, 50 pr. November 21.30, per g 
Roggen. loko 15.00, pr. Nopbr. 14, 15, per März 15, 15 54 er 
loko 13 00. Rüb hl, (oke 27 70, pr. Oktober 27, 30, pr. 


al 28, 6). 
Bremen, 3 Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loke 7, 55, ver November 7 65, per Dezember 7, 75, per 


Januar⸗März 7, 85. 


per April⸗Mai 4% Br. — 
Standard white lots 8, 00 r 7, 70 Go., pr. 


Termine ruhiger, per Oktbr. 13, 25 Gd., 13, 30 Br., per F 
14, d., 14.35 Br. Hafer pr Frühl. 6,80 Gd., 6, 85 Br. 
per Oktober 6, 65 Gd., 6, 70 Br. Rübſen —. 
Paris, 3 Oktober 
per 100 Kilogramm 53 75, Nr. 7/9 per Oktbr. zer 100 ile 
— Weißer Zucker wid, Nr. 3 per 100 Kieoramm ver 
62, 50 br November 62, 25, pr. Januar⸗April 63, 00. 
Paris, 3. Oktober. Produktenmarkt. 
Weizen behpt., ver Oklober 30, 60, or November 30, 90 
November ⸗ Februar 31, 30, pr. Januar ⸗ April 31, 60. — 
feſt, per Oktober 67, 25, pr. November 67, 50 
Februar 68 00. per Januar⸗April 68, 50. — b 
Oktober 76. 50, pr. November 77,25, per Dezemder 77, 50 
Januar April 78, 25 — 
per Januar April 61. 75 
London, 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schlu 
Fremde Zufubren feit letztem Montag: Weizen 21,510, Der 
Hafer 93,040 Orts. 
Weizen ſehr feſt bei ſteigender Tendenz, 
liger. Gerſte und Mais ftetig. 
London, 3. Oktbr. Havannazucker Nr. 12, 21}. Ruhig. 


Wetter: Trübe. 


Oktober 


London 3. Oftbr. An der Küſte angeboten 11 Wetzenlabungen 


Dttober 7, 5 Gb, zr Movember-Deyember 7, 90 Sb. — Better: 7 

N. 

Bert, 3. Oktober. [Produlten markt Weizen jo 191 A 
rühſa 2 


Robzucker behauptet, Aer. 10% per Okt. 
ar 59, 75. 1 


(Schlußdericht) 
per 


: F ver 
Sberitus behauptet, per Oktbr. 61, 75, 


bericht) 


neuer Hafer 4 Sh. dil⸗ 


Nr m 


* 


r 


4 


ne r 


nu 3 1 


1 Fr 


m 
N 


eng 


. 
i 
5 
4 


Broduften-Büzfe: 


— 3. Oktober. 1— a des 190—225⁵ 
rer 1 Bahn bez, 

gung 2154 8 Gel. 62.000 tr., per 
— er 215 215.2151 dez, per Ottober⸗November dito bez., — 
. 2175 —218 bez., ver Dezmber⸗Januar — bez., per 
„per 2 Apt, Wiel 2281 — 228 dez. — Roggen per 
1000 e 4 140 bis Merk nach 2 aolttät gefordert, 
alt. län — be.., feiner neuer ez 1 va ” 3 


Bis 144 bez, per 5 — 3 146 — 146 bez., per J 


7 8 — bez., per April⸗Mai 154 —154 bez., per Mai⸗Juni 

A — Date . 1 Kilogr. loco 5 . nach Qualität 

000 Kilo loco 125—153 nach Qual. gef., 

az 125— er begabt N 132— 157 bezahlt, oft: u. weſt⸗ 

125 —138 bez., ſchleſiſcher 127 2 bez., böhmiſcher 133 

ap bez., galiziſcher 125—134 bez. Gekündigt 6000 Bir. Regu⸗ 

bergen 126% bez., per Oktober — ne Oktober⸗November 

11 ber, per November: Dezember 127% bez, per 80 . 
138 Erbſen per 1000 zen b 150-190 


Mats per 

> Dualität, sumäntfeer — = Bahn aa re — f. W. 
Weizenme 1 51 75 1 brutto 00: 30,50 —28,50 We., 

28.50 bis 77.50 N. 5026 00 IR. Noggenmehl inel. Sack 
% 0: 21,75 bis 20,0 M., rt 205 0018,75 M., per Oktoder — bez., 

per Ottober⸗November 20,20 bez „per Nov. Dezember 20,55 — 20.50 bez., 

per Dezember⸗Januar 20, 75 ben, per Januar⸗Februar — bez., per 
April⸗Mat 21 75 bez. Regulirunzspreie für vie Kundigung 20 20 bez. 

Gekündigt 4000 Bir. — Oelſaat per 1000 Kilo Winterraps 206 229 


Oktober. 


Berlin, 3. 
ſchwächung batte an den fremden Börſen Widerhall gefunden; 


namentlich ermäßigte die wine 17 — ihre Kurſe, und die Abend⸗ 
börſen verliefen ſchwach. Im Anſchluß daran ſetzten bier die Noti⸗ 
rungen ſoſort niedriger ein; die Stimmung war eine recht gedrückte, 
und das heutige Geſchäft beſchränkt. Viel ſchienen zu 8 Ver⸗ 
. die Meldungen aus Paris beizutragen, wo an 60 Prozent 
Em. für rag — gezahlt worden find. Doch wurden die 
denken raſch überwunden; die herabgeſetzten Kurſe lockten neue 
Käufer an, und die Haltung befeſtigte ſich. Kreditaktien hoben ſich 


Die geſtern am Schluß eingetretene as |: 


M. 8./O. — en — bez., 200— 225 M., 8.0. 
2 Ben. N. 5. Wed 00 Kilogra loco obne Faß 51. 1 M. 
1 15 Nie nit 5 — AR Oktober 51,3 ar bez., per 
Okto Nov. 51.3 au bez., per Rov.»Deyember 516 51,8 bez., ver 
nuar — nuar⸗Februar — bez 2 April Mai 539 

bis 512 bezahlt, per Mal N — bezablt. Regultrungspreis für 
die Kündigung 51,5 bezahlt — gt . Leinöl per 
100 Kilo loco 64 M. — Petroleum per 100 Kubo Hip 50 B. per 


Dezember 45 M., per Dezem 

Feb mar 255 M. e e f. 
— Ztr. — Spiritus per 100 = 

52,2—52, 11. 9 bez. 


ne für 
ter. 


Kündigung 922 bez., — — 52.3 . Gekünd. 130 
er B⸗gtg.) 
Stettin, 3. Oktober. [An der he e! Wetter: bewölkt. 
8 +12 9. Barsmeter 28.3. Wind: W. 
Weizen ee per 1000 Kilo 4886 gelder 195 210 M., weißer 
198—213 M., per Oktober 214 Mk. Geld, per Oktober⸗November 
3 =. 0 der ® u. Gd., per Dezember —,.— M. per Frühfahr 


Roggen le per 1000 Kilo locs inländ. 143-152 N., ruſſi⸗ 

ſcher 136 — 140 W., per Oktober 137 — 1385 M. per 

Okt.⸗Nov. 137 138,5 bez., M. Br. u Go., per November⸗De⸗ 

Ser 2.2. bei. u. te per Frühjahr 148150149 Mk. bez., per 

ril⸗Mai —.— 

Gerne „ 8 — 1000 Kills lers Braus 147-154 M., 

Fatter⸗ 122 130 ark. Chevalier 165-170 M. 

| 10 ren unveränd., per 1000 Hilo lots 122 130 Mk., ruſſiſcher 116 
ark. 


raſch von 464 auf 466 
und ſelbſt Ryheiniſch eſtfäliſche Babnaklien ſtellten fi eine Kl einig⸗ 
keit höher, weil der Ausfall der Wahlen heute als günfliger für den 
Ankauf der Privatbahnen durch den Staat galt. Recht feſt — —5 
von Anfang an Rumänter; auch Laurahütte erholte ih auf M 

dung böherer ae aus Glasgow. Franzoſen gaben ante 
nach, andere öſterreichiſche Bahnaktien lagen ſtill. Der Rentenmarkt 
zeigte bei ſehr geringen Veränderungen feſte 8 ruſſiſche 
Werthe ſtellten ſich Kleinigkeiten niedriger, waren aber nicht gerade 
matt. Die gegen baar 1 Aktien lagen ſtill aber ziemlich 

Phsmx th. &, ll. B 


„Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 5 ſich; 


Erbſen feſter, 
en 


1000 A loko 3 3 
* loco 200225 Mk., Sers 
— M. de 14 per e 242 M. Gd. 8 
900 ie e loto ch le e 
per ohn bei Kleinigkeiten 
55 Me Br., kurze Biete 2 ir, 4 er M. bez., ve Oktober 51,5, 
Oftober-November 52 M. Br. pril⸗Mai 54 Mark Br. 
Spiritus ee per 10,000 A pCt. loko obne Faß 51,4 M. bez., 
En „SLOW, Dr., per Dtiober » Novbr. 50,8-51 M. bei, 
November- Dezember 51 M. bez. Br. u. Gd., per 
Frübfabr 55 M 
tr. ber, Regulirun 


bez 

1 lets 11.25 > verſt. 7,4 M. 
preis 7,4 73 M. tr., — Caſſa mit 14 pCt. Diskont 
Anmeldung 7.15—7.2 M. tr. bez. 

Angemeldet: —— Etr. Roggen, 20,000 Liter Spiritus. 500 
Ctr. Petrolbum. 

ResulicunassBreife: 214 M., 3 138 M., Win⸗ A 
terrübſen — M., Rübbl 51,5 . Spiritus 51 M. 
(Ofiſee⸗ Ztg.) 
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Savemztez 30 
Re der Diet. 
0-89 

28* 166, 
28“ 149° 


Datum Stunde E 
E 


3. 
4. INorgs 


. Tom. | Wind 
1 9 
1 * 


Wolkenform 


B ti A bedeckt Ni 
ei yausbeiter 
1 beiter St 


erſtand d der Warthe. 
ö Poſen Ball 7 Oktober Mittags 1 — Meter 
* * * * J 5 


feſt; Bergwerkspapiere fanden etwas ere Beachtung. Anlage⸗ 
werihe blieben feſt. Deulſche Anleihen gingen etwas reger um, 
Pfand⸗ und Rentenbriefe waren wenig verändert; ausländiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗ Obligationen behauptet. Ruſſiſche Noten blieben ziemlich un⸗ 
verändert. Die zweite Stunde verlief = mehrfachen Schwankungen 
150 ruſſiſche Werthe ſchwächten ſich ah. Der er war matt. 
0 143 notirte man Framzoſen 461 — 60.50 Lombarden 
142, Kreditaktien 464 506.50 —5,50, a | 
Watelle 164,75—5,40—4.60. Der Schluß war femlich abgeſchwächt. 


Henn. III. tz, 10015 | 96,75 bz 7.9 .. 4 ı 43,50 b f en en 5 
Sends- u. Altien⸗Börſe. 3: 3.6.0. 55 2.5.1120 6 Sa Jab. v. 58,00 * ate 414% b G |®e 6% 80,50 H 
Berlin, den 3. Oktober. 1879. x bo. 10 0,00 — Zent.⸗Genoffenſch. -B. fr. Nhein.⸗Naßß. Bergell 7.25 bz e — 5 = DIE 86,50 6 
B ceußiſehe em und Weide | do, do. 115 A 99,09 4 Shemmiger Nank⸗B. 4 5 Rhein. Werfäl, Ind. 8 kB. E. 
eurie, v2. . Hefe fd. 1000 75 _ |&sburger Gredit:®. |4 | 77,5° B [Sebwaſſer Samen 2 15,00 G H. Serie de. F. 
Jonſol. Anleihe, 431105,39 55. unk. zücz. 116 |5 110,45 bz B |Gölm. Wechslerban? |4 90,50 bz B |Union-@ifenmert 6 chm 17. do. G. 417 1,25 bz 
do. neue 1876 98,73 b do. (1872 u. 74 4 Danziger Dane fr. . Unter den Finden f 6,90 z K de, %. U 
Staats⸗Anleihe 98,75 bz 59. (1872 u. 73) 5 Danziger Privatban 4 105,00 bz G [Berl. Ban-. fr. 11 e 8 ba ». 1869ʃf 101,4 3 
Sen Jen 5 90,50 b do. (1874 6 Dnrmftädter Bant 4 188,0 55 Westend (Qulſtorz) r. „be m 18784 | 9675 
Pr. Hyp.⸗K.⸗B. 120 1441100,00 G do. Settelban 4 1103,60 ba B [ iſſener Berger’ Warteb- Manta Oberſchleſ r. 1874½%107, 40 G 

e Du 101,90 b. de. do. 110 |5 110250 05 & Heffaner @reditkant 4 | 72,00 Möhle Waibinn |4 | 14,75 bz en de. Brieg-Reifle 4 101,20 bz E 

* 026) bz Schleſ. * 5 do.  Bandesban? 4 120,50 bz — m —E— —— 5 — 7 derb. 

92,30 bz do. 4411°0,10 @ Deutſche Bank 4 26,0) bz Eiiendesn: e Ae Oſtvzeng. Küdhaßn 5 101,50 bz 

Sil Era 102,00 bi & Steh Nat yy 5 10100 bz ® | de. Genofienich. 4 [105,00 b & aachen ⸗Maprich 4 170 b B Poſen⸗Creuzburg er Rich Zwab. 23 

Rheinprı 1102.10 8 do. 4) 8.00 65 e do. Jop.- Zan? |4 | 89,10 B altona⸗ Kin. 4 127 50 bz @ Hechte berufen inn de. Starg.Poſ. |% f 

Schldv. 1 F. 101,75 bi Ws Obtigau 5 1.0.20 bz 5. ae “ 154,50 bz C Are iii Märttise 14 | 91,69 Da 2 ba, er 1 i 

bri do. Mnionban P ' albalı 0. Do. 
a ee 102 @ Sen f 164 25 % Sr ne 175 E tene ci e |. 10 %% 
do. 540 bz 2 do, Drov.Oigcont, 4 a Berlins@ärtt 1663. b erburg 95. 

zandſch. Central 87,3: ba de. Bus. and 6 101, B [ern Bm 14 | 876 @ Haul, Haren, | 172,90 i A Ser . Tit & 

Kur- u. Neumärk. un 8 Norweger ile | „do. Gandeiahant 0 40%, 8 I rrfiner Nordb an — r 4101,75 bi 
e Teer Srtvamt 1100 a b. m. St. gut 
, | 81,10 65 ji ans 

R. Brandbg. Ered. : . Ri 599 b ge |Pypsiber, (akne) 4 | 86,50 © fete Minden f 118770 5 Br do. von 1862, 64141110225 G 

Oftpreußiſche n 112,00 ® Knigeb, Bereinäbant|4 | 89,90 bs de, Lit. B. 02. won 1865 102.25 © 

eee ru Grote e 5 r e I | 12014 % e E Wa e 
h 8 17 5 6 
ER % % | de 1654 12128 12 8 3.0 (Dann e ae ene , u 0 11 8 
5 026 b ungar. Geld⸗Rente |6 | 82,80 bg © | „2% . cen, . 1240 0 & |KäriieDoene, 2046| . im "u El Ser eh are = TERROR NR 
de. 4 70 52 de. Gu.wubatt, 5 | 81,80 64 8 Saßzreb. Privatbe ‚oe © [Nagd⸗ adi 188,70 bi de. 9. Tit. C. 8 
— en n e 181,60 8 -an f 65 Hi — eee 5 10. an aer 
. do, Hppoth⸗Ba ö 7 
55 — kur einig, wee 4 @ rde enn — 15 = 1 | 98,00 8 
en te a ee Le ne Wiehl Dörte 98 25 @ 2 — IV. ft 4 
ns: 5 215, % > 

Behr. kittens. 760 67 Salienöjge Rente, = 80 40 B J Korbdent che Ba u 4 4760 — u 75 en ich ” = 95 we eee 1 er = | 

do. 7,10 95 E 1 n ane 8 106 20 3 Nordd. Grun here 4 46,25 ba E * "Li, B 40. Be. 2 Eee 1] N 

— 6,10 k e aianiſche ole, - 4, e Seiere rerit 2 14 128. 0 0. Bü. Eb. r al T0 ec LS ar 50 @ | 
do. II. Serie 15 Ku * ee. 65 1 77700 g es. Deutſche Bank fr 8255 eub. Ss db ahr 65,03 ö — * 2 * 8 nk: 8730 & N 
2. nene 4 | 102.00. 64 de. Cngi. N. 1833 | 8640. b Odd mcd Ban If. Domm, Gent. data |fr. e. Vortad. See? | 95,75 bz G de. de. MILE | 8690 @ 

. 1410200 s do. do. K. , 1808 5 | 87,00 c 8 | Pofemer Gprituetien. t | 89,50 © facht dn wagen J 27.0 b be. de. 10100 U de e, W 9 6 

Reutenbrie fe: 5 uf „Engl. Mul. 3 5 Hetersb. Dißenritobt, |4 Noeinif 141,0 b: © de. Kordb. Er 288 101 50 & x 7276 8 & 

Bits u. Reumäst. 2280 bh far. fend. 31m de. Artern. Lau 4 | 860 8 do. Lit. B. St. r. 4 8.40 | de. Auie@e-e, |, % | 7525 04 8 

— 1 5880 % f . een. A. 1871 e 8840 % Seen, u ar 4 1050 8 her- at ah 9% % „„ N. m 570 0 @ 

de 48.0 8 ui . 1878 16 | 88,40 05 Pee a ren 9 75 W [de. de. mul vs 65,75 9 E 

Mu. Weſtfäl. 4 45 20 % [ie do. 1875 A 5% B da. Semen 14 | 68,00 85 8 Inn 0 St ant En 5 e —2 e 30 f. 2250 & 5 
S910 75526 | . More 15 74,0 ff de.  Seutralboden.14 1137,00 53 @ see. Lit. C.. Sr. 9.46.50 © be. Lie. Bf. 1 e 
Sal 499 50 b e. Bobens@rebit ‚ di. pied, 4 115,00 b G n m at ges. 2, Lit B 55 se) 5 
do. Pr, v. 1864 5 154,50 b4 © Grobe ande ani 79,50 BOB [Beimar Gerat. 44 50 55 Berlin ⸗Görlit 63 Dear nnd Sub, 64.40 b 8 
Souvereignes 20,35 0 50. 22 be 1866 5 — . © | isens@bewerbebant fr.“ Albreihtäbase 1030 6 * da, Lats. E Dino bz dt nee 5 193 95 8 
Be 1 de. 8 d ben. 6184205 Sac, Wan denn fe. aedere ee, 40 % % . dm J 8% | mh wi) 0 8 
eee 15 Sate, ‚alas u e A 8 f 1% ½ be., . i, 1030 04 e Oclter Neben 530 6 
als 16.67 W : 1 65,25 b do. Greditbant r. 8 * ; Berl.⸗Potld. . A. B 97% @ Oeſt. Nrdwſto Lit. B. 3 78,90 bz 
do, 500 Gr. 4393,00 @ on. Babs ul «be 4 I schaaffsuuf. Banks. 4 | 83,00 bz ® — eben 8250 bi de. da. 8% | 99,25 8 bo. Beldprioriial 0 
/ do. do. 4 er . .Sa som „ de 5.4% 01 7580 55 
Fremde Banknoten 10, Siguidat. 4571, b leſ. Bankverein 4 | 97,50 bz G Bretz end a 74.70 

De. einlösb. Leipz. 8 004,08 ich. Bereinsbant |fr. - 770 b3 
öf. Bantnoten | | 8085 b . Anl m 1865 „ 2,00 l & ads. Budeneredii. 22 @ ebe a 74,70 65 

Oeſterr. Banknoten 72 75 bi iR de, v. 1869 |6 Thüringiſche Ban? fr. 81.90 bz B Eliſabeth⸗Beßthaß \ 75,80 bj 8200 13 B 

de. | Sülberqulden | [112,50 © . W ah Dniftorp fr.“ ea a 10150 > 113,00 8 ei fen. — 3 9010 11 

: al Zudw 4 (3, b. a 
Ruff. Noten 100 Rbl.] 214,15 vz „ 3 — Bahn 51.0 > Bi. 8 do. 261,60 ® \ 
Deutſche Fonds. 5 > Brauerei Patzenhofer 4 115,50 G 2.10 187816 | 
ii v. 55 a 100th. 80 185, 0 0 — i 5 4 20,00 G 102 — — 2 187: 16 | 
7 e a „ , 29. 
A. Pe Mainz⸗Ludwigeh. 7,50 b 100,00 5 de. daz ) 
v. 67 12570 55 2 Disch. Eiſenb⸗ Jan. 4 6,00 4 @ Aude 7.0 b5 9: 187 
do. dee — 172,25 — a Otſch. Stahls u. Eifen 4 2 Ae v. —— 5 120,00 kz do. de. Oblig.] | 88,90 8 
Batriiche Präm.⸗Anl. 4 131,00 PM G do. d Donnerzmarckhütte Oeſtr⸗ 461,00 bz 104,70 b 8 Baltische, gar. 5 
Sraunſchr. 20ühl -S. — 88,30 65 G — Umon do. bebe 725.5 b 97,50 65 © | Biritis@rajawe - 8 — — 
Brem. Anl. v. 1874 gell'ſche Maſch.⸗Act. D. 32, 
. Elm Md.-Pr-Anl 5 50 63 G Erdsmannsd. 3 & d 87.75 8 
Deſſ. St. Pr.-Anl. 25.10 b b. 90,25 6 
j 122 1 5 115 20 1 5 . 106,99 b 1 35,30 bz @ 9605 8 3 
0 95 . , . 

1. p-. v. 1806 8 @ e eee 15:06 8  [Pruffiche Staat 0,00 55 

Pr.⸗Anl. 8 weh erde 23 m ES 6150 8 Schweizer Hniompahn 4 | 1870 63 2.048 
Necllenb. Eiſenbſch. Seas Pr — am 3 = sur 75,00 Schweiger Weftbahn 18,10 bz ae B 
Weninger Looſe 7 burg ge London 3 ard 2 73,00 © ne 3 44380 b 90 HL ® 

do. Pr.⸗Pfdbr. 4 116,90 bz 6 Wien 2 561 Lauchhammer 54,03 55 5 8 0 rer 3 101 0 J 
Oldenburger Looſe 3 Laurahütte 4 | 8770 ba © ec ‚00 ® ‚ 
„ ulſe⸗Tiefhau⸗ 20,75 br z [Warſchau⸗Wien 4222 00 bz 1 92,70 5j 
D. Pf. 110 5 0 Bergw. 4 „75 br 
de. Magdeburg. = 5 4 1115,03 B de 187304 96.25 bz SchujaFpanna 92,10 bz 
Def, Oypoth. unk. bo. 24 ittenberge 0 101,25 © haus 94,00 53 
do 4 — N & | Marienpütte Bergw. 4 83,25 8 . 4,50 5; 
eln. Hppoth.Pfd. 5 Halben v. S. 5 m L. | 98,59 5. chan Tien 101,2) 5 8 
Ard. Er A 4| 66,75 35 8 |Berlins@örliper a 624 chlr. 14 | 97,75 G 5. 1000 

do. Hop.⸗Pfdbr. 5 6.4 42,70 b @ |Aeliner Norpbabn — Oil J. u. IL [4 | 48,50 05 do. 45 7225 63 8 
19 [102,00 Prebl an- Warschau de. de. III. cus. 14 72,25 G 

ro. IV . 110 


